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Im späten 8. Jahrhundert sieht ein in einem kleinen Dorf lebende Junge ein wichtiges Moment; Charlemagne marschiert mit seinem Gefolge. Das Kind (Alberich) aufgeregt ist und will einem Ritter werden. Für ihn bedeutet Imperium Macht, Ruhm und Möglichkeit. Seine Eltern, die die Dorfarchive kontrollieren, damit nicht einverstanden. Nach ihr schadet Macht. 
Jähre später wird sein Ort von mysteriösen Angreifern zerstört. Seine Eltern sterben und ein auffälliges aussehendes Buch wird genommen. Traurig und wütend entscheidet er das Angreifen zu folgen. Auf Reisen trifft er einen alten Kauz (Hulder), der von allen verspottet wird, sich aber als ehemaliger Gerichtsberater herausstellt. Hulder, der die Diebe als Diener Höflings identifiziert, erklärt, dass das Buch die Lage eines Wäldchens im Schwarzwald enthält, der aus heiligen Bäumen besteht. Wer die Bäume kontrolliert, kontrolliert das Reich.  
Sie gehen nach Aachen, um der Höfling (Heinrich) zu finden. Entgegen dem Aussehen verfällt Aachen langsam. Während Charlemagne altert, verliert er die Autorität und die Heinrichs wächst ihrerseits. Er behauptet, durch neue Erfindungen Stabilität (wie Geräte zur ständigen Überwachung (im Namen der Sicherheit)) zu schaffen, aber in Wirklichkeit plant, die Macht zu ergreifen und individuelle Freiheit durch totale Kontrolle zu ersetzen.
Alberich rettet Charlemagne unerwartet das Leben und wird so an den Hof gezogen, wo er sich mit der rebellischen Tochter (Frida) Heinrichs anfreundet. Er versucht, Charlemagne vor dem Buch zu warnen aber wird ignoriert. Trotzdem sieht Heinrich ihn als Bedrohung und brandmarkiert Alberich, indem er seine Verbindung zu dem diskreditierten Hulder offenbart, als Verräter. Jedoch erlaubt Charlemagne Alberich, der schickt die Tochter Höflings zu sich schickt, um Beweise zu suchen, seinen Fall darzulegen.
Während Heinrich erklärt, warum Alberich sterben muss, stürmen Hulder und Frida mit dem Buch herein, das Notizen enthält, die die Verschwörung des Höflings belegen. Wütend ersticht Heinrich den schockierten Charlemagne und flieht. Während Alberichs Freunde sich um Charlemagne kümmern Heinrich, der vom Jungen verfolgt, bleibt an den Burgmauern hängen. Er wirft das Buch von der Seite, um Alberich abzulenken, und während er sich stürzt, um es zu retten, gelingt Heinrich der Flucht. Mit grausamer Ironie muss Heinrich dann das Buch, seine einzige Erinnerung an seine Kindheit, zerstören, um das Imperium zu retten, und wird mit einem Ritterschlag belohnt. Er lebt glücklich in einem Schloss mit Hulder und Frida, dich der Film endet damit, dass der heruntergekommene Höfling in einer von ihm besitzenden Taverne Rache schwört. 
Angesiedelt in einer Zeit, in der Europa von feindlichen Mächten bedroht ist, untersucht dieser Bildungsroman Ängste vor Hegemonie unter legitimem Vorwand, technologischer Übermaßnahme und Umweltkollaps. Alles in allem, 


